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Fernwald: FW!Programm – Die Freien
Wähler haben in der Mitgliederversammlung
ihr Programm vorgelegt, setzen darin auf
Haushaltskonsolidierung. Seite 43

Heuchelheim: Bad!Vertrag – Gestern hat
die Gemeindevertretung den Vertrag zum
Verkauf den Hallenbades an den Investor aus
Krofdorf gutgeheißen. Dessen Projekt: Ge-
sundheits- und Fitnesstentrum Seite 39

Laubach: Festakt – Nach vier Jahren ist die
Umgestaltung des Laubacher Museums Fri-
dericianum abgeschlossen. In einem Festakt
wurde allen Helfern gedankt. Vor allem Kurt
Stein, Elisabeth Rößler und Dr. Kari Kunter;
sie erhielten die Ehrenplakette der Stadt
Laubach. Seite 53

Linden: Feuerwehren – 2010 wurden die
Einsatzkräfte der Lindener Feuerwehren ins-
gesamt 116-mal alarmiert. In der gemeinsa-
men Dienstversammlung gab es eine Rück-
schau und Mitgliederehrung. Seite 50

Lollar: »MuKuZupf« – An der Lollarer
Grundschule wurde das »Multikurelle Zupf-
orchester« (MuKuZupf) gegründet. Das Ziel:
Musik aus verschiedenen Ländern soll im
Orchester gespielt werden. Seite 41

Pohlheim: Flutlicht – In Grüningen wurde
auf dem Sportplatz die neue Flutlichtanlage
offiziell eingeweiht. Seite 49
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Karin Tscholl (links) sowie Buba Davies-Sproll und (rechts) Charles
Davies vom Ensemble »Chanchala«. (Foto: sim)

Märchen aus der Fremde
»Chanchala« und Frau Wolle faszinierten im »Olymp«

Lic h (sim). Ein magischer
Wollkreis bannte am Dienstag-
abend die Zuhörer im »Olymp«
der Asklepios-Klinik. »Verlassen
Sie den Kreis nicht, während
Märchen oder Musik zu hören
sind«, mahnte Frau Wolle (Karin
Tscholl) als Märchenerzählerin
die Gäste mit einem Augenzwin-
kern: Manch einer, der
nicht auf sie gehört ha-
be, sei bis heute nicht
wieder aufgetaucht.

Gemeinsam mit dem
Ensemble »Chanchala«
entführte Frau Wolle die
Gäste Tausende Kilome-
ter weit – nach Indien,
in eine andere Welt und
eine andere Zeit. Nachdem Per-
cussionist Andieh Merk mit der
Hang, einem in der Schweiz ent-
wickelten Klangkörper, und mys-
tischem Gemurmel Ohren und
Seele der Anwesenden geöffnet
hatte, nahm Frau Wolle den Er-
zählfaden auf.

Er war bunt; wie auch anders,
wenn es um Indien und seine far-
ben- und lebensfrohen Erzählun-
gen geht, bei denen immer eine
in die nächste hineinreicht. So
war denn die Rede vom Hutma-

cher, der die diebischen Affen
überlistete, sich verliebte und Va-
ter wurde. Der Sohn musste lei-
der feststellen, dass auch Affen
einander Geschichten überlie-
fern, weshalb der Trick seines Va-
ters eine Generation später nicht
mehr funktionierte.

Indische Volksmärchen sind
weder belehrend noch
moralisch, sie faszinieren
durch Witz, Offenheit,
Lebensnähe und – in
Lich war’s der Fall – den
charmanten Vortragsstil
einer Erzählerin.

Kaum war Frau Wolles
Stimme verklungen,
nahm Buba Davies-

Sproll mit ihrer anmutigen Tan-
pura den Faden auf, in ihren har-
monischen Grundrhythmus hi-
nein entwickelten Charles Davies
(Flöte) und Andieh Merk mit den
Tablas klassische indische Ragas
sowie arabisch inspirierte Stü-
cke. Dabei beeindruckte vor al-
lem Charles Davies durch eine
Vielzahl verschiedener Flöten,
die er im Laufe des Abends hoch
oben im »Olymp« zum Tönen
brachte, bis hin zur im Stehen
gespielten Kontrabass-Flöte.

In Queckborn Cannabis!Plantagen bewirtschaftet
Fünf Angeklagte waren in Marihuana-Handel verstrickt – Haupttäter muss für drei Jahre und neun Monate ins Gefängnis

Grünberg/Gießen (kan). Zwei Cannabisplantagen hatte sich ein
47-Jähriger in Queckborn aufgebaut; zweimal erntete er dort jeweils
eineinhalb Kilogramm Marihuana. Dazu kamen der Verkauf eines

Teils der Ernte und Einkäufe bei anderen Händlern. Um sein Ge-
schäft professionell aufziehen zu können, suchte er sich Unterstüt-
zung von vier weiteren Personen.

Alle fünf saßen nun auf der Anklagebank
vor der Siebten Großen Strafkammer des
Gießener Landgerichts und wurden zu Haft-
strafen zwischen einem Jahr auf Bewährung
und drei Jahren und neun Monaten verur-
teilt. Nur weil sich im Laufe derVerhandlung
herausgestellt hatte, dass der 47-Jährige der
Drahtzieher war und die anderen Angeklag-
ten nur einzeln einbezogen hatte, wurden sie
nicht als Bande verurteilt. Das hätte für alle
deutlich höhere Strafen bedeutet.

Schon früher hatte der 47-Jährige sein ei-
genes Marihuana angebaut. Ende 2007 war
er es satt, bei anderen zu bezahlen. Auch
diesmal sei es ihm hauptsächlich darum ge-
gangen, seinen Eigenbedarf decken zu kön-
nen. Tatsächlich nutzte er dazu später aber
nur ein Drittel der Ernte.

Die Drogen, die er zuvor von einem der An-
geklagten aus Linden bekommen hatte, seien
»Mädchengras« gewesen. Deshalb ließ er sich
von da an lieber die Jungpflanzen liefern
und zog sie auf seiner eigenen Plantage groß.
Die hatte er beim »Ex« seiner Lebensgefähr-

tin eingerichtet, der allerdings nur widerwil-
lig zugestimmt hatte. Doch als er erwähnte,
die bereits bestellten Setzlinge sonst weg-
werfen zu müssen, knickte der 57-Jährige
ein. »Er ist halt Hobbygärtner und hat eine
gute Beziehung zu Pflanzen«, sagte der An-
geklagte.

Lebensgefährtin fuhr den Angeklagten
mit der »heißen Ware« zum Bahnhof

Dreimal wurden im Keller des 57-Jährigen
zwischen 160 und 180 Pflanzen gesetzt und
gepflegt. Gleichzeitig überredete der Planta-
genbetreiber einen weiteren Mitangeklagten
dazu, in einem von ihm angemieteten Fabrik-
gebäude in Queckborn ein zweites Feld mit
400 Pflanzen einzurichten. Dafür wurden
Fenster zugemauert und eine versteckte Tür
geschaffen. »Genauso, wie ich meinen Bau-
betrieb professionell betreibe, habe ich das
professionell gemacht«, sagte der 47-Jährige.
Doch sowohl diese Ernte als auch die dritte
Ernte aus dem Kellerraum wurde im Herbst
2008 durch die Polizei verhindert.

Die Lebensgefährtin des Haupttäters war
angeklagt, weil sie ihn immer wieder zum
Bahnhof brachte oder von dort abholte,
wenn er sich mit Koffern voll Marihuana für
sich und seine Freunde eingedeckt hatte. Sie
wurde wegen Beihilfe zum Drogenhandel zu
20 Monaten auf Bewährung verurteilt.

Der Lieferant der Jungpflanzen und der
Ex-Mann, der seinen Kellerraum bereitge-
stellt hatte, bekamen jeweils 21 Monate auf
Bewährung. Alle drei müssen zusätzlich 240
Arbeitsstunden ableisten. Für den Lieferan-
ten kommt eine Geldstrafe in Höhe von 3600
Euro hinzu. Der Mieter der Fabrikhalle wur-
de zu einem Jahr auf Bewährung und 2000
Euro Geldstrafe verurteilt.

Den größten Brocken musste der 47-Jähri-
ge schlucken. »Er hat andere Leute in die
Straftat hineingezogen«, warf ihm der Vorsit-
zende Richter Dr. Dietwin Johannes Stein-
bach vor. Das, die Schwere seiner Taten und
seine einschlägigen Vorstrafen sorgten dafür,
dass er für drei Jahre und neun Monate ins
Gefängnis muss.

Kreis verabschiedete herausragende Naturschutz!Akteure
Erhard Thörner sowie Heinz Becker, Adolf Damm und Adolf Maruschka prägten über Jahrzehnte die Beiratsarbeit

Gießen/Lic h (pm). 2009 war es, als der
damalige Bundespräsident Horst Köhler ei-
nem Naturschutz-Pionier aus dem Gießener
Land, dem Langsdorfer Erhard Thörner, in
Berlin bei einem Empfang in Schloss Belle-
vue den Bundesverdienstorden überreichte.
Zuvor bereits hatte man ihm für sein Wirken
im Naturschutz den Ehrenbrief des Landes
und das Bundesverdienstkreuz verliehen.
Nun verabschiedete ihn der Landkreis, in
dessen Naturschutzbeirat Thörner drei Jahr-
zehnte gearbeitet hatte.

Daneben hatten Landrätin Anita Schnei-
der und der für den Naturschutz zuständige
Kreisbeigeordnete Dr. Klaus Becker die lang-
jährigen Beiratsmitglieder Heinz Becker,
Adolf Damm und Adolf Maruschka zu ver-
abschieden. Den Rahmen bildete eine aus
ganz Hessen angereiste Gästeschar.

Jeder der mit Lob bedachten Akteure
brachte Lebens- und Berufserfahrung ein

Die Politiker würdigten, dass Thörner und
Becker seit Einrichtung des Naturschutzbei-
rates mit ihren besonderen Kenntnissen und
Fähigkeiten auf dem Gebiet des Naturschut-
zes, der Landschaftspflege, der Biologie und
der Vegetationskunde die Naturschutzbehör-
de des Kreises berieten. Seit 26 Jahren stelle
Maruschka sein Fachwissen zur Verfügung.
Ebenso seit vielen Jahren ist Adolf W. Damm
alsVertreter der HGON im Naturbeirat tätig.

Thörner wurde insbesondere für sein lang-
jähriges Engagement als Vorsitzender des
Beirates gewürdigt. »Er war Garant dafür,
das auch unterschiedliche Auffassungen der
Interessenvertreter im Naturschutzbeirat in
der gemeinsamen Zielsetzung Naturschutz
vereint werden konnten.« Ohne dieses ehren-
amtliche Engagement hätte man im Natur-
und Umweltschutz vieles nicht erreichen
können. Vorsitzende Thörner habe »deutliche
Spuren hinterlassen. Zurück blieben große
Fußstapfen, die nicht leicht zu füllen sein
werden«, sagten Schneider und Becker.

Heinz Becker war derVertreter des Bauern-
verbandes im Naturschutzbeirat, Vorsitzen-
der des Gebietsagrarausschusses und Kreis-

landwirt. Für seine Berufsgruppe stritt er
»immer mit Augenmaß, sodass er im Sinne
der Natur wirkte«. Oft habe er bei seinen Be-
rufskollegen Überzeugungsarbeit für Natur-
schutz und Landschaftspflege leisten müs-
sen. Damm gehörte dem Beirat seit 1985 an.
Er ist aktives HGON-Mitglied und auch in
der örtlichen NABU-Gruppe tätig. Jahrzehn-
telang beriet er Fernwald ehrenamtlich gera-
de bei der Berücksichtigung des Naturschut-
zes in der Bauleitplanung, was auch der
Schwerpunkt seiner Arbeit im Naturschutz-
beirat war. Sein Sachverstand in Regional-,
Landschafts-, Flächennutzungs- und Bebau-
ungsplanung war immer gefragt.

Der ehemalige Biologie-Lehrer Maruschka
ist HGON-Mitglied sowie Gründungsmit-
glied und seit Jahren Vorsitzender der Natur-
und Vogelschutzgruppe Lich. Der Beruf
machte ihn zu einem wichtigen Multiplikator

für den Naturschutzgedanken bei nachkom-
menden Generationen.

Thörner – ebenfalls ein HGON-Aktiver, al-
so ein Vogelkundler – war seit Bestehen Bei-
ratsvorsitzender. Gelobt wurde einmal mehr
sein Eintreten für den Verbleib der Unteren
Naturschutzbehörden auf kommunaler Ebe-
ne. Als Vorsitzender lenkte er über Jahrzehn-
te zudem die Geschicke des HGON-Arbeits-
kreises Gießen. Deren Gewinn des Europäi-
schen Umweltpreises mit dem Projekt »Au-
enverbund Wetterau« 1988 war im Wesentli-
chen sein Verdienst. Der Preis war ihm An-
sporn, weiter für ein umfassendes Natur-
schutzkonzept in der mittleren Horloffaue zu
arbeiten. Resultate, sichtbar und erlebbar:
Flachwasser- und Wechselwasserbiotop »En-
tenfang«, Ausweisung des Unteren Knappen-
sees als Europäisches Vogelschutzgebiet und
als FFH-Gebiet.

Dezernent Dr. Klaus Becker und Landrätin Anita Schneider mit (von links) Adolf Marusch-
ka, Adolf Damm, Erhard Thörner und Heinz Becker. (Foto: pm)

Linden hilft Menschen in Japan

Stand auf Warabi-Konto

nun bei fast 9000 Euro
Linden (agl). Nach vorsichtig optimisti-

schen Meldungen vom Wochenende zur Si-
tuation in Japan war die Nachrichtenlage am
Dienstag zur Situation im und um das Atom-
kraftwerk Fukushima und zu möglichen
Nachbeben besorgniserregender. Positives
gab es hingegen am Vormittag aus dem Lin-
dener Rathaus zu vermelden. Die Partner-
stadt des nahe Tokio gelegenen Warabi enga-
giert sich, wie mehrfach in der Gießener All-
gemeinen berichtet, für die Opfer von Erdbe-
ben, Tsunami und Reaktorunglück. Dazu
zählt insbesondere, dass die Stadt gemein-
sam mit der Deutsch-Japanischen Gesell-
schaft Linden-Warabi ein Spendenkonto ein-
gerichtet hat. Der Stand von gestern Vormit-
tag: 8975,58 Euro. Hinzu kommen 2500 Euro
aus der Partnerstadt Machern, und die Stadt
Linden will 25 000 Euro beisteuern.

Anzeige

!"#$%&'()%*+ ,-))'#'//'(
')+    +
   

-(0"1/"#$%&'()%*+2+-))'#'//'(34'
5553/"#$%&'()%*+2+-))'#'//'(34'

67898:8;9<=>
) @  D)
)'))'
über 8.000 installierte Photovoltaikanlagen

MITTELHESSEN

TeamXP
Textfeld
Gießener Allgemeine 24.3.2011




